V 1840. 


5 ngen werden det e 


wärts bei allen Königl. Behanflelten zu genen. 


rer‘ 800 

Bei der am 30. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Kl 

127. Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel der 8 Klaſſe 

von 100,000 Thaler auf Nr. 10,243. 1 Hauptgewiun von 

—.— 3 — * 4 8 Zu 5000 Thlr. auf 
. 39,642. ewinne zu Thlr. 

64,307 69,036. hlt. fielen au Nr. 30,766 


36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2097 6701 9758 12,067 
24,070 24,208 24,658 31,080 32,119 35,651 
38,419 39,805 44,858 47,233 51,025 52,059 


16,190 19,585 
37,615 37,894 


53,350 57,865 59,985 61,801 61.891 3 67,528 
69,155 72,892 801 61,891 62,774 67,463 67,5 


74 832 2 25 
94,182. ‚832 87,262 88,269 88,805 90,820 und 


51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 228 2076 2542 4717 
5509 6293 8967 9525 11,966 22,083 27,528 35,424 36,840 
37,666 38,282 40,905 41,480 42,723 44,588 45,013 50,996 
52,947 57,318 58,195 59,189 61,568 63,599 64,872 65,207 
66,422 67,993 68,856 69,116 69,244 69,553 70,197 70,775 
71,854 72,812 76,850 77,207 79,064 85,261 87,240 89,637 
90,461 90,766 91,337 91,653 91,961 und 94,037. 

74 Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 314 717 1684 2059 4550 
5433 6976 8680 8856 9021 9508 9780 9916 11,195 12,099 
12,601 13,403 14,810 16,357 16,518 16,610 19,132 19,629 
21,621 28,159 28,427 29,745 31,441 31,707 32,251 32.490 
33,427 33,802 35,895 37,706 38,410 39,202 41,594 42,063 


42,639 43,717 44,662 44,981 49,006 49,958 51,036 51,212 


51,817 53,834 56,241 58,179 58,471 59,357 60,071 64,224 
68,241 68,627 68,737 69,490 69,639 78,545 79,997 82,814 
83,218 84,273 85,148 85,492 86,421 86,729 87,161 91,108 
91,720 92,052 und 93,193. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Feitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 1. Mai. Die Fortſchrittspartei hat in 
ibrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, in Verbindung 


mit dem dazu einzuladenden linken Centrum eine 


erdreſſe des Lc bgeordnetenbauſes an Se. Maj. den 
König bezüglich der Lage des Landes zu beantragen. 


. Angekommen 9%, Uhr Vormittags. 
enden, 30. ecpril. Der unterſtaatsſeeretär 
Unterhaufes, daß eine Depeſche von 
Amerifa eingetroffen ſei, worin 
den „Peterhof“ dem Priſengericht überweiſen zu 
wollen, das Poſtfelleiſen ſolle aber unerbrochen 
weiterbefördert werden. Im Oberhauſe ſagte Earl 
Buffet. daſſelbe und fügte hinzu, daß eine Ant ⸗ 
wort aus Petersburg in Betreff der polniſchen 
Frage erſt in einigen Tagen eintreffen werde. 


au Teltgraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
rakau, 30. April. (Oſtd. Z.) Bei Kos 

22175 ſind drei Rotten e Jie e A ae 
ſtändiſchen aufgerieben worden; Czachowski kämpfte 2 Tage 


lang ſiegreich bei Sienno im Sandomirſchen. Der ruſſiſche 


General Cengery ſoll gefallen ſein. 

Kratau, 29. April. (Oſtd. Z.) Der Biſchof von Wolon⸗ 
ezeweki in Samogitien iſt verhaftet worden. Am 24. ſchlug 
Lüttich die Ruſſen bei Popowo, deegleichen Otſinski bei 
Wonſzawa unweit Czenſtochau. Jezioranski, Waligoreki und 
Smiechowski ſtehen bei Tomaszow im Lublin'ſchen. 

Karlsruhe, 30. April. Die „Karlsruher Zeitung“ fagt: 
Die badiſche Regierung habe auf die Aufforderung Frank⸗ 
reichs, ſich den nach Petersburg gerichteten Noten der drei 
Mächte in Betreff Polens anzuſchließen, den Bundestag ver⸗ 
anlafjen wollen, in der Frage ſchlüſſig zu werden, ſei aber 
— WEESESEEEEEEEEEAAEEEEAEEE 


aut Feſtage zweimal, am Montage unr Nach urtttaze 5 Uht. — 
anche iu ie 


zweite Hauptgewinn 


e a en 
derſelbe erkläre, | jtändigung 


Freitag, 1. Mai. Abend nage. 


In Leipzig: Heinrich Fader, in Altens: He aſcaſtein 
+ berg. 


eis pre Canerta 1 The, 15 Sex., auswaxts 1 r. De 
uferair nehmen an: In Merlin: U Ketimeger, 0 


a. Bogler. 
a“ Hamburg! 3. Tackbeim zur . Schin * 


vorgehen. 

Jrankfurt a. M., 30. April. In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung beantragte Oldenburg, daß, da Dänemark die 
in den Jahren 1851 und 1852 getroffenen Abreden nicht er⸗ 
füllt und durch die Bekanntmachung vom 30. März d. J. ver⸗ 
letzt habe, auch der Bund ſich von denſelben losſage und, 
vorbehaltlich weiterer Entſchließungen, auf Art. 3 des Frie⸗ 
dens vom 2. Juli 1850 zurückgehe. 

Brüſſel, 30. April. Der Central⸗Ausſchuß der Depu⸗ 
tirtenkammer hat den preußiſch⸗belgiſchen Handelsvertrag ge⸗ 
billigt, beſteht ſedoch darauf, daß der neue Zolltarif zwiſchen 
Preußen und Belgien nicht eher in Anwendung komme, bis 
der franzöſiſch⸗preußiſche Handels⸗Vertrag in Kraft getre⸗ 
ten ſei. Ä = 

F aris, 30. April. Nach der „France“ find die Wahlen 
zur Deputirtenkammer auf den 31. Mai fals daſſ Daſſelbe 
Blatt erfährt, daß die Polen die erwartete rufſiſche Denk⸗ 
ſchrift über den Zuſtand Polens durch eine Gegenſchrift be⸗ 
antworten werden. > rag 

London, 30. April. Die Bank 
Disconto von 3% auf 3% herabgeſetzt. 

Conſols ſtehen 93. 

Das Dampfboot „Magdalene“ iſt geſtern Abend von 
Rio Janeiro in Liſſabon eingetroffen. 

London, 30. April. Die Börſe iſt morgen ge⸗ 
ſchloſſen. Wechſelcours auf Hamburg 13 772 7% A, auf 
Wien 11 N25 40 Xr., auf Petersburg 35%. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten 
umlauf 20,868,465, der Metallvorrath 15,348,492 K. 


Politiſche Ueberſicht. 

Es iſt bereits gemeldet, daß in den großen liberalen 
Fractionen des Abgeordnetenhauſes die Einbringung einer 
Adreſſe an Se. Maſeſtät den König event. eine Reſolution in 
Ausſicht genommen iſt. In der Adreſſe ſoll die gefährliche 
Lage des Landes in ihrem ‚gauzen Umfange mit Offenheit 
dargelegt und die Notbwendigteit eines Syſtemwechſels aus- 
geſprochen werden. Die eventuelle Reſolution würde ſich auf 
die auswärtige Verwicklung, ſpeziell die Gefahr beſchränken, 
in welche der Frieden des Landes durch die ruſſeufreundliche 
Politik der Regierung verſetzt iſt, und würde ferner die im 
Intereſſe des Landes gebotene richtige Politik in der polai⸗ 
ung üser die Form des Vorgehen, ei 2. 

der beiden großen Fractionen abhängen. Daß un⸗ 
ere gegenwärtige Lage eine ſolche iſt, welche eine freimüthige, 
von dem Gefühl der Vaterlandsliebe eingegebene Aeußerung 
dringend gebietet, ſcheint nirgend beſtritten. In einer ſolchen Si⸗ 
tuation ruht eine ſchwere Verantwortung auf denen, welche durch 
die beſchworene Verfaſſung berufen ſind, ihre Stimme bei den 
Angelegenheiten des Staates geltend zu machen. Mag immer⸗ 
hin factiſch in dieſem Augenblick die Wirkſamkeit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes aufs engſte beſchränkt, mag daſſelbe immerhin 
der Ueberzeugung ſein, daß ſein Votum einem Miniſterium 
gegenüber von keinem unmittelbaren Gewicht iſt, deſſen Ver⸗ 
treter feierlichſt erklärt hat, die Regierung werde, wenn fie es 
für nöthig halte, Krieg führen mit oder ohne Gutheißen der 
Vertretung des Volks, es wird damit ſeiner Verantwortung 
nicht überhoben. Je weniger es für jetzt in ſeiner Macht 
liegt, die Gefahren abzuwenden, um ſo mehr iſt es ſeine 
Pflicht, die Meinung des Landes zum Ausdruck zu bringen. 
Wer trotzdem gegen dieſe Meinung des Landes handelt, der 
allein wird alsdann auch alle Folgen zu verantworten haben. 

Die feudale Preſſe erhebt übrigens bereits großen Lärm 
über die Abſicht der liberalen Fractionen, eine Adreſſe zu er⸗ 
laſſen. Die Kreuzzeitung droht mit „der fofortigen 
Schließung (ate diet des Landtages“ noch vor 
der Discuſſion über die Adreſſe. Sie hält dieſen Weg für 
zuläſſig, „um fo mehr, als eine Erledigung der einzigen wirk⸗ 
CTFTTTTTTT——T—T—T—T—T—T————— ee Bra ri a Br 


von England hat den 


% 


x Permanente Kunſtausſtellung. 
colorfſiſche zu bereits kurz erwähnten, beſonders durch ihre 
wird unſect irkung bemerkenswerthen Bildern von Fr. Kraus 
kommene Buder gefe Fi durch verſchiedene, neu hinzuge⸗ 


Ein nicht umfangrei ; 

5 greiches, aber ſehr wirkungsvolles Ge» 
a naiven Humor, großer Naturwahr⸗ 
„Menagerie“. Die 5 iſt Paul Meyerheims 
Städichens ſehen mit ftan r eines heſſiſchen Dorfs oder 
eines mächtigen ephauten dem Intereſſe den Productionen 
Deifter im rohen, Phantaptıjg-gigemnerhften Cam auf 
dem Nacken tragend, eben im Begriff iſt, mit dem Rüſſel einen 
ihm zugewerfenen Apfel zu ergreifen, nach welchem ein gieri 
ger aber höchſt vorſichtiger Affe ebenfalls d Fa uch ed 
Hinter der Zuſchauermaſſe bemerkt man an Käfig, in wel: 
chem ein Löwe, phlegmatiſch blinzelnd und unbekümmert um 
den ganzen Vorgang ruhig daliegt; auf der Eipzäunung figen 
ein paar bunte Papageyen. — Die große Individualität der 
einzelnen Zuſchauer zu ſchildern, it faſt unmöglich. Ein ger 
ſunder, lebensluſtiger Sinn, die etwas ſchalkhafte, ſchorf 
beobachtende Lebens anſchauung eines jungen auffallend ber 
gabten Künſtlers treten uns hier mit herzerquickender Friſche 
entgegen. Die große Beſtimmtheit der vielen bunten Farben⸗ 
töne ſlört nicht die Harmonie des Ganzen. 

Eine „Abendlandſchaft“ von G. Genſchow ſpricht durch 
das Feuer der Farbe vortheilhaft an, wenngleich wir die Be⸗ 
lung weniger gleichmäßig wünſchen. Intereſſanter und 
auch von einer gewiſſen Manier freier iſt deſſelben Malers 


„Landſchaft mit Zigeunern“, ein Bild, welchem die ſehr gut 
gemalte, pikante Staffage einen großen Reiz verleiht. 

Eine Winterlandſchaft von C Scherres: „Am Ausgange 
eines Eichenwaldes“ zeigt die bekannten und anerkannten Vor⸗ 
züge des Künſtlers von Neuem. Unübertrefflich wahr iſt das 
leichte Schneegeſtöber und der ſanfte Effect des die Wolken 
durchbrechenden Sonnenlichte wiedergegeben. 

Ein unbedingtes Lob verdient die „Morgenlandſchaft mit 
irſchen“ von Oskar Begas, die ſich, abgeſehen von ihrer 
katurwahrheit und der Poeſie der Stimmung, noch beſon⸗ 

ders durch eine Durchführung hervorthut, welche die Bezeich⸗ 
nung der völligen Vollendung rechtfertigt. Compoſition und 
Colorit ſind außerordentlich einfach. Ueber niedriges junges 
Nadelholz erheben einige Tannen, Kiefern und entlaubte junge 
Eichen ihre faft geraden, kahlen Stämme. Ein Rudel Hirſche 
ergeht ſich auf dem mit langen dünnen Gräſern bewachſenen 
Terrain der Schonung im Grauen des Morgens. — Die 
Behandlung iſt, was nicht hoch genug anzuſchlagen, trotz der 
roßen Sicherheit und der vollkommenen Beherrſchung der 
Mittel, welche der Künſtler bekundet, eine durchaus unge⸗ 
künſtelte. N 

„Förſterhaus im Winter“, ein Bild in ruhig abendlicher 
Stimmung von A. v. Palubicti, läßt in feiner ganzen 
Auffaſſung den Einfluß der Scherres ſchen Richtung erken⸗ 
nen. Wir wollen es nicht tadeln, daß die Behandlung der 
entlaubten Bäume noch den etwas ängſtlichen Pinſel des An⸗ 
fängers verräth, denn dieſe Aengſtlichkeit iſt zum Theil wohl 
aus dem fleißigen Beſtreben hervorgegangen, uit welcher der 
Maler die feinen Veräſtungen der Baumgipfel wiederzugeben 


ſichtlich bemüht geweſen iſt. In den übrigen Theilen des 


lichen Aufgaben des Landtages, nämlich der Budgetfragen, 
bei den völlig unzweifelhaften Stimmungen und Abſichten der 


Majorität nicht im Geringſten zu erwarten if.“ 

Die Kreuzzeitung ſchwärmt bekanntlich ſeit lange ſchon 
für dieſes „einfache“ Mittel, um aus allen Verlegenheiten 
heraus zulommen, Iſt das fatale Haus am Dönhofsplag erſt 
geſchloſſen, dann hat man wenigftens Ruhe im Lande, 

Daß das Mittel „einfach“ wäre, bezweifelt Niemand; 
„einfacher“ ſogar noch, die Abgeoroneten nie mehr nach Berlin 
zu bemühen — nur eins iſt dawider: die Verfaſſung! — — 

Die Februar» Convention” tritt wieder auf die Tages⸗ 
ordnung. Die Vorgänge in Inowraclaw (ſ. hinten) werfen 
neues Licht darauf und geben dem Antrage des Abg. v. Rönne 
eine gewichtige Unterlage. Es iſt übrigens nicht unmöglich, 
daß dieſe Vorgänge auch weitere Erörterungen zwiſchen den 
auswärtigen Mächten hervorrufen. 

Aus Berlin meldet die „Lib. Correſpondenz“;: Der Ein⸗ 
druck, den hier die Circular ⸗Depeſche der weſtlichen Mächte 
an die deutſchen Höfe gemacht hat, iſt in allen Kreiſen ein 
ſehr tiefer geweſen. Ueberall ſieht man es als eine Beleidi⸗ 
gung oder vielmehr als eine Zurückſetzung an, daß die Note 
auch einfach dem Preußiſchen Hofe zugegangen iſt, nachdem 
unſer Hof doch ſchon früher von den Weſtmächten zur Bethei⸗ 
ligung an ihren Schritten in Petersburg aufgefordert war, 
mit ihnen darüber verhandelt und die Betheiligung ſchließlich 
abgelehnt hatte. Daß nun Preußen noch einmal mit der Maſſe 
mitgenommen wird, ſieht aus, als ob man es abſichtlich jetzt auf 
die Stufe eines Staates 2. oder 3. Ranges herabdrücken wolle. 

Oeſterreich hat natürlich eine ſolche Note nicht bekommen. 
Dagegen ſteht es feſt, daß ſowohl Oeſterreich wie Frankreich 
vor dieſer Note ſchon einzelne deutſche Staaten zu einer Unter⸗ 
ſtützung der drei Mächte aufgefordert haben. Auch dieſe bes 
fondern Aufforderungen haben hier in den höchſten Kreiſen 
großes Aergerniß gegeben, beſonders die nach Karlsruhe ge⸗ 
richtete. Im Publikum iſt nur eine Stimme über die Politik, 
die man von unſerer Regierung bei dieſer Gelegenheit wünſcht. 
Man ſieht dieſe Note als die vielleicht letzte Gelegenheit an, 
die Preußen geboten wird, mit Anſtand, wenn auch nicht mit 
beſondern Ehren, aus ſeiner Iſolirung hecaus und wieder in 
fein altes Verhältuiß zu den Weſtmächten zurück zu 
treten, indem es gute Miene zum böſen Spiel macht 
und ſich den Bemühungen derſelben in Petersburg, 


1 ohne beſonderen Eifer, anſchließt. b 
u Bra wer en muß, Yan ut b 
am beſten damit gedient ſein, im entgegengeſetzten Lager noch 
einen Vertreter zu haben, der den 5 Bemühun 
zur Verhütuntz eines kriegeriſchen Conflicts ein größeres Ge⸗ 
wicht gäbe, und ſo die ſich bildende Coalition neutraliſirte. 
Leider laſſen die Aeußerungen nnferer offictöfen Blätter keinen 
Zweifel darüber, daß wir von unſerm Cabinet eine ſolche 
Politik nicht zu erwarten haben. d 

Auch der „Köln. Stg.“ wird von Berlin geſchrieben: Daß 
der franzöſiſche Botſchafter Herrn v. Bismarck über den Juhalt 
der franzöſiſchen Circular⸗Depeſche, welche Preußen und die an⸗ 
deren deutſchen Regierungen auffordert, die Schritte der drei 
Großmächte zu Gunſten Polens in Petersburg zu unterſtützen, 
Mittheilung gemacht hat, ſteht nach dem, was von gouverne⸗ 
mentaler Seite darüber verſichert wird, außer Zweifel. Un⸗ 
gewiß iſt nur, ob dieſe Mittheilung von einer Abſchrift der 
betreffenden Depeſche begleitet wurde, was übrigens nicht von 
weſentlicher Bedeutung iſt. Auch über die auf die Aufforde⸗ 
rung Frankreichs ertheilte Antwort erhalten wir von unter⸗ 
richteter Seite eine Mittheilung. Dieſelbe läuft darauf hin⸗ 
aus, daß Preußen die gleichen Wünſche, wie Frankreich, für 
eine möglichſt ſchnelle Beilegung der in Polen zur Zeit herr⸗ 
ſchenden Unruhen und für die Herſtellung von Zuſtänden 
hege, die eine Garantie gegen die Wiederkehr ähnlicher Er⸗ 
eigniſſe böten, daß es aber aus den Erklärungen, welche die 
drei Mächte dieſerhalb in Petersburg abgegeben hätten, kein 
recht anſprechenden Bildchens zeigt ſich wenigſtens eine bei 
Weitem freiere Pinſelführung. Das Förſterhaus ſelbſt wünſchen 
wir etwas intereſſanter und weniger plump in den Formen. 

Nicht zu überſehen ſind zwei kleine Bilder von Benne⸗ 
witz v. Löfen: „Hünengrab auf Rügen“ und „Gezend an 
der Oder.“ Beſonders iſt die wahre, kraftvolle und klare 
Farbe des letzteren Gemäldes lobend hervorzuheben. 


Crefeld, 25. April. [Vermächtniß.] Der kürzlich 
verſtorbene Herr Corn. de Greiff hat ſeiner Erbin ein Ver⸗ 
mögen von 1½ Million hinterlaſſen und eine Summe von 
4 Million für ſtädtiſche Anſtalten und ſonſtige milde Stif⸗ 
tungen in ſeinem Teſtamente ausgeſetzt. Bedacht ſind: das 
evangel. Waiſenbaus mit 50,000 Thlr., das kath. Waiſenhaus 
ebenfalls mit 50,000 Thlr., das ſtädliſche Krankenhaus mit 
120,000 Tolr., das Verpflegungshaus für alte arme Männer 
mit 50,000 Thlr., für Frauen mit gleichfalls 50,000 Tüte, 
für Geiſtestranke 50,000 Thlr., zur Vertheilung an dem Ges 
burtstage des Scheukenden (am 8. Juni ſedes Jahres) die 
Zinſen von 50,000 Thlr., zur Erbauung eines Leichenhauſes 
8000 Thlr., zur Verſchönerung des Kirchhofes 4000 Thlr., 
zur Erbauung einer Kornhalle 6000: Thlr., einer Fleiſchhalle 
20,000 Thlr., an die Armen zu Lian 8000 Thlr., 34,000 
Ihe. endlich an diejenigen, die den Schenkgeber gepflegt haben. 

— Die Iubufteie-Ausftellung in Conſtautinepel iſt bis 
letzt von etwa 80,000. Perionen beſucht worden. Das ſchö⸗ 
nere Geſchlecht erſcheint dabei in der Majorität vertreten. 
An une 9 8 über 6000 Beſucherinnen ein, 
während die 5 mäanlichen Be an keinem 
Tage 2000 überſtiegen hat. fuer FM 
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practifches zu dieſem Ziele führendes Mittel zu entnehmen 
vermöge und deßbalb ſich außer Staud ſehe, ſich denſelben 
anzuſchließen. Der Kern dieſer Erwiderung iſt, wie man 
ſteht, eine Ablehnung der franzöſiſchen Forderung. Das 
Tuilerien Cabinet dürfte dieſe Antwort nicht bloß erwartet, 
ſondern auch gewünſcht haben. 

Aus Wien wird übrigens gemeldet, daß Baiern und 
Württemberg ſich für Anſchluß an die Schritte der Groß⸗ 
mächte eniſchieden haben. Daß die kleinen deutſchen Mächte 
der Mehrzahl nach Oeſterreich folgen werden, ift ſicher. 

g Den tſchland. 

+ Berlin, 30. April. Die Commiſſion für den Antrag 
des Abg. v. Rönne, auf Prüfung des Kartel⸗Vertrages vom 
Jahre 1857, iſt in ihren Arbeiten ſchon ſehr vorgeſchritten. 
Die Verhandlungen ſind ſehr lebhaft geweſen. Die Mehr⸗ 
heit der Commiſſton iſt der Meinung des Antragsſtellers, 
nämlich daß der Kartel-Vertrag einer von den Verträgen iſt, 
die nach unſerer Verfaſſung der Beſtätigung des Landtags 
zu ihrer Giltigkeit bedürfen. 

— Se. Mai. der König wohnte geſtern mit der Königin⸗ 
Wittwe und den Mitgliedern der Königl. Familie dem Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte im Dome bei und präſidirte alsdann, 
im Beiſein des Kronprinzen, einer mehrſtündigen Conſeilſitzung 
im Palais. 5 

— Se. Maieftät der König fuhr vorgeſtern Nachmittag 
ins Königliche Schloß und ſaß dort im Krönungsornat dem 
Profeſſor Menzel zu dem Krönungsbilde. 

— Der Krankheitszuſtand des früheren Königlichen Ge⸗ 
ſandten im Haag, Grafen von Oriolla (ein Gehiruleiden), 
hat ſich in erlin verſchlimmert. Die Aerzte ordneten am 
26. d. Abends ſeine Aufnahme in die Charité an, und am 
27. iſt derſelbe nach der in Görlitz befindlichen Anſtalt ge⸗ 
bracht worden. 

* Wie der Staatsanzeiger nunmehr meldet, iſt der Geh. 
Juſtizrath und vortragender Rath im Juſtizminiſterium, 
Breithaupt, zum Präfidenten des Stadtgerichts in Berlin 
ernannt worden. 

— (K. Z.) Selbſt eine nach London gerichtete telegra⸗ 
phiſche Depeſche, welche den polniſchen Aufſtand betraf, iſt in 
Berlin zurückgewieſen worden. Der engliihe Adreſſat be⸗ 
De ſich und . durch die unterlaſſene Beförderung 

achtheile erlitten zu haben. Das auswärtige Miniſterium 
in London unterſtützt ſeine Beſchwerde. 

— (Rhein. Ztg.) Da die feudalen Organe kürzlich in 
denunciatoriſcher Weiſe darauf aufmerkſam machten, daß das 
Comité des Nationalfonds bei Herrn Abgeordneten Dr. Sie- 
mens zuſammenkomme, ſo iſt es um ſo mehr vom Publikum 
bemerkt worden, daß die Frau Kronprinzeſſin in Begleitung 
ihres Herrn Gemahls geſtern zu Herrn Siemens fuhr, um 
ſich von demſelben die . der Firma 
Siemens und Halske zeigen zu laſſen. > 

Poſen, 29. April. Der „Oſtſ. Ztg.“ wird von hier 
über die Hausſuchung bei dem Grafen Dzialynski Folgendes 
geſchrieben: „Ueber das Reſultat derſelben verlautet bis 
jetzt nur ſo viel, daß außer einem nicht unbedeutenden Vor⸗ 
rath an Waffen und Kriegsmunition, compromittirende Pa⸗ 
piere gefunden ſein ſollen. Namentlich ſoll aus den ſaiſirten 
Papieren hervorgehen, daß die geheime National-Regierung 
mit allen ihren Behörden in der Provinz Poſen in derſelben 
Weiſe organiſirt ſei, wie im Königreich Polen, nur mit dem 


Unterſchiede, daß das Poſener National⸗Comité dem Eentral- | 


Comité in Warſchau untergeordnet iſt. Für alle Zweige der 
Verwaltung, ſelbſt für die Polizei und Preſſe, ſollen 
Organe beſtehen, die durch Vermittelung des National- 
Comité's von dem Central⸗Comité in Warſchau geleitet 
werden. Auch die Stadt Poſen ſoll nach dem Vor⸗ 
bilde der Stadt Warſchau bereits ihren geheimen Polizei⸗ 
ene haben und zwar in der Perſon eines früher ſehr 
ekannten polniſchen Abgeordneten. Der Seeretär des Grafen 
Joh. Daialpnsti, Herr Rofteito, iſt verhaftet worden“. 

— Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man: Von Lord Pal ⸗ 
merſton erzählt man ſich, daß er vor wenigen Tagen den Be⸗ 
ſuch einer Vertrauensperſon des Kaiſers der Franzoſen er⸗ 
halten und daß er ſeitdem Reden führt, aus denen deutlich 
u entnehmen fein ſoll, daß er einen „localiſirten nördlichen 

eldzug Napoleons III. gegen Rußland“ noch in dieſem 
ahre keineswegs für unmöglich hält, daß er dem Kaiſer zu⸗ 
traut, derlei nicht nur zu wollen, ſondern auch zu können, 
und daß er ſeinerſeits gegen eine ſolche „localiſirte Unterneh⸗ 
mung“ nichts thun werde. 
5 Frankreich. 

Paris, 28. April. Von heute Morgen an durchzogen 
die Truppen der Garniſon unter Trommelſchlag und klin⸗ 
gendem Spiel die Straßen der Hauptſtadt. Jedes Regiment 
hatte feinen Stab von Gamins und Blouſenmännern. Am 
Eingange des Faubourz St. Antoine fand eine Art polni- 
ſcher Demonſtration ftatt. Ein Haufen Arbeiter rief: „Vive 
la Pologne!“ Die Truppen antworteten aber nicht. Sonſt 
fiel bei dem Durchzuge derſelben durch die Straßen nichts 
von Bedeutung vor. Gegen 2 Uhr waren alle Truppen auf 
dem Marsfelde in Schlachtordnung aufgeſtellt. Der Kaiſer, 
an der Spitze eines glänzenden Stabes, verließ um 2 Uhr 
die Tuilerien. Die Revue begann um 2½ Uhr und endete 
um 4%, Uhr. Das Wetter begünſtigte dieſelbe nicht. — Aus 
Rußland fehlen noch alle beſtimmten Nachrichten. Was den 
engliſch⸗amerikaniſchen Streit anbelangt, der hier jo viel 
Lärm macht, ſo erfahre ich aus beſter Quelle, daß die engli⸗ 
ſche Regierung nicht glaubt, daß derſelbe eine ernſtliche Wen⸗ 
dung nehmen werde. 

— Die „Opinion Nationale“ fordert Schweden auf, 
ohne Zögern eine kriegeriſche Initiative zu ergreifen; das 
Weitere würde ſich von felbft finden, denn Frankreich würde 
dann unvermeidlich ebenfalls zur Action fortgeriſſen werden. 
— Der Kaiſer hatte den Prinzen von Wales in einem eigen⸗ 
bändigen Briefe nach Frankreich eingeladen. Geſtern iſt die 
Antwort in den Tuilerien angekommen, und man darf vor⸗ 
ausſetzen, daß fie beiahend lautet. — Im legitimiſtiſchen La⸗ 

er iſt jetzt ebenfalls eine große Spaltung eingetreten. Die 
Pariser Comités dieſer Partei haben ſich für Nichtbetheili⸗ 
gung entſchieden, während ihre Geſinnungsgenoſſen in den 

epartements ihren früheren Entſchlüſſen treu bleiben. 
Prondhon hat nun auch ein Wahlmanifeſt erlaſſen, beſtehend 
in einer Broſchüre unter dem Titel: „Les democrates as- 
sermentes et les refractaires“. Er erklärt, daß kein rechter 
Demokrat unter den gegenwärtigen Verhältniſſen daran den⸗ 
ken könne, ſich irgendwie um die Wahlen zu kümmern. 5 

— Man ſchreibt der wiener „General ⸗Correſpondenz 
aus Paris vom 21. April: „Unter der hieſigen polniſchen 
Emigration, welche dem Fürſten Witold Czartoryski anhängt, 
herrſcht die größte Thätigkeit. Die Geldſammlungen, welche 


dieſe Partei theils hier, theils in England zur Unterſtützung 


des Aufſtandes einleitet, ſollen ſehr namhafte Summen erge⸗ 


ben haben, und man ſpricht ſogar davon, daß ſich ein bekann⸗ 
tes pariſer Bankhaus zu einer Anleihe von 12 Mill. Fr. be- 
wegen ließ, nachdem die reichſten Magnaten Polens, die 
Fürſten Czartoryski, die Grafen Poletyllo, Potocki, Mielczeleti, 
Branicki u. A., die Anleihe garantirt. Fürſt Witold Czarto⸗ 
ryski befindet ſich fortwährend in Stockholm, wo er fein Aus 
genmerk namentlich auf die Beſchaffung von Geſchügen für 
den polniſchen Aufſtand richtet. Die ſchwediſchen Gießerelen 
ſollen in dieſer Beziehung ſchon bedeutende Aufträge erhalten 
haben, davon ein Theil ſchon ausgeführt ſein ſoll. Nach den 
letzten Nachrichten, welche aus Stockholm in Paris einge⸗ 
gangen, ſoll ſich der Commandant der polniſchen Expedition, 
Herr Theophil Lapinsti, mit vielen Polen noch immer in der 
ſchwediſchen Hauptſtadt befinden, wo er Gegenſtand zahl- 
reicher Ovationen ill. . t 
Von der franzöſiſchen Grenze, 28, April. (K. Z.) 
Der Kaiſer zählt auf die gute und ruhige Haltung Englands, 
und er ſagte noch jüngſt zu Morny, der ihm Vorſtellungen 
machte: „Glauben Sie, ich wurde jemals die Thorheit be⸗ 
ehen, mich auf einen Krieg gegen Rußland einzulaſſen, ohne 
uglands verſichert zu fein?” Was neuerdings von einer ans 
geblichen Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland ge- 
ſagt worden iſt, findet in diplomatiſchen Kreiſen wenig Glau⸗ 
ben. Auch glaubt man, daß dieſe ierthümliche Annahme nach 
Bekanntwerden der ruſſiſchen Antwort ſich aufklären werde. 
— Aus Frankreich gehen fortwährend ſehr anſehnliche Geld- 
und Waffenſendungen nach Polen. 


In Sachen des Nativnalfonde. 

Es iſt bereits mitgetheile, daß das Appell. Gericht zu 
Marienwerder in feiner Sitzung vom 22. April 1863 unter 
Abänderung der Entſcheidung des Königl. Polizei⸗Gerichts 
zu Danzig vom 22. Januar c die Angeklagten Dr. Lie vin, 
Rechtsanwalt Lip ke, Kaufmann B. Roſenſtein, Mäkler 
Rottenburg und Redact. H. Rickert wegen Unterzeichnung 
eines in der „Danz. Ztg.“ enthaltenen Aufrufs zu Beiträgen 
zum Nationalfonds freigeſprochen hat. Dabei ſind folgende 
von dem Vertheidiger (Dr. Hambro ok) entwickelte Gründe 
für durchgreifend erachtet worden: ER, x 

Der Vorderrichter ſtütze feine Entſcheidung auf eine 
Feſtſtellung des Begriffes „der Collect“ aus beſtimmten 
wiſſenſchaftlichen Werken und der Ausdrucksweiſe des Regi⸗ 
ſters zum Allgemeinen Landrecht. Dieſe Operation führe 
den Vorderrichter dazu, unter „Collecte“ alle dieienigen 
Schritte zu verſtehen, welche eine öffentliche Sammlung von 
Beiſteuern zu irgend welchem Zwecke zu realiſiren be⸗ 
ſtimmt ſeien; ſo daß die öffentliche Aufforderung zu milden 
Beiträgen ſich dazu wie ein Beſonderes zu einem Allge⸗ 
meinen verhalten würde. Demnächſt werde von dem Vor⸗ 
derrichter die auf dieſe Weiſe gewonnene Bedeutung des 
Wortes „Collecte“ in die Polizei-Verordnung vom 6. April 
1852 hineingetragen, und die Anwendbarkeit des § 1 und 
des § 6 Alinen 1 jener Verordnung auf den vorliegenden 
Fall deducirt. — Dieſe Operation widerſpreche den elemen⸗ 
taren Grundſätzen der Auslegungskunſt, nach welchen zunächſt 
verſucht werden müſſe, die Bedeutung der Ausdrücke in der 
auszulegenden Willenserklärung aus dieſer ſelbſt zu ge⸗ 
winnen, jeden Falls aber im Fall der Jaduction des Sin⸗ 
nes eines in einer Willenserklärung vorkommenden Wortes 
aus anderen Quellen ſorgfältig geprüft werden mü 
ſo gewonnene Sinn is mit dem fonftigen Inhalt der aus- 
zulegenden Erklärung vereinigen laſſe. 

Wenn man mit der vorderrichterlichen Sinnesfeſtſtellung 
des Ausdrucks „Collecte“ dieſe Probe vornehme, ſo zeige ſich, 
daß jene Feſtſtellung im Sinne der Polizei⸗Verordnung vom 
6. April 1852 unrichtig ſei. Dieſe Polizei-Verordnung bes 
ſtimme nämlich im $ 1: 

„Alle Collecten, mit Ausnahme ſolcher, welche in Privat⸗ 

„zirkeln veranſtaltet werden, bedürfen der polizeilichen Ge: 

„nehmigung“ 
und im § 3: 

„Eine gleiche Genehmigung iſt erforderlich zu jeder öffent⸗ 

„lichen Aufforderung zu milden Beiträgen“. N 

Wenn nun der Ausdruck „Collecte“ der Allgemeinbegriff, 
die öffentliche Aufforderung zu milden Beiträgen eine (in 
enem Allgemeinbegriff enthaltene) Beſonderung ſein ſollte, 
ſo würden die Beſtimmungen der Polizei⸗Verordnung den 
Grundſätzen der Logik und einer verſtändigen Legislation 
widerſprechen, weil alsdann die Beſtimmung des 8 3 einer⸗ 
ſeits etwas Ueberflüfſiges, andererſeits eine unrichtige Coor⸗ 
dinirung des Beſonderen mit dem Allgemeinen enthalten 
würde. Die Achtung vor derienigen Regierung, welche jene 
Verordnung erlaſſen, führe aber dazu, die Annahme ſolcher 
Mängel be Sen der Polizeiverordnung zurückzuweiſen. 

8 müſſe vielmehr angenommen werden, daß jene Ver⸗ 
ordnung „die Collecte“ und „die öffentliche Aufforderung zu 
milden Beiträgen“ als zwei ſich ausſchließende Begriffe ger 
ſondert in das Auge faſſe, dann laſſe ſich aber, da in dem 
Worte Collecte Nichts liege, welches auf die characteriſtiſche 
Verknüpfung deſſelben mit dem beſondern Zwecke der Samm⸗ 
lung führe, jo daß etwa unter Collecte eine Sammlung zu 
anderen als milden Zwecken (im Gegenſatz zur Samm⸗ 
lung milder Beiträge) zu finden ſei, das unterſcheidende Mo⸗ 
ment nur in der Form der Sommlung finden und zwar 
wenigſtens dahin, daß eine öffentliche Aufforderung zur Zah⸗ 
lung von Beiträgen den Thatbeſtand der Colleete mit Rück⸗ 
icht auf die Form nicht herſtelle, vielmehr eine ſolche öffent⸗ 
iche Aufforderung für ſich allein nur dann der polizeilichen 
lan fen bedürfe, wenn dieſelbe zu milden Beiträgen 
erlaſſen ſei. 

Dieſe Feſtſtellung werde durch den Inhalt des $ 6 der 
Vel e ene nicht erſchüttert, ſondern beſtätigt. 

eſtimme nämlich: 

„Wer in dieſe Geht ung Collecten veranſtaltet oder 

„ausführt, wird mit Geldbuße von 1 bis 10 Thlr. oder ver: 

Leim age Gefängnipitrafe belegt. In gleicher Weiſe 

„wird Derjenige beſtraft, welcher ohne dieſe Genehmigung 

mu Beiſteuern auffordert (8 3) oder derartige Aufforderung 

„verbreitet.“ 1 

Dieſe Strafbeſtimmung halte den in den $ 1 und 8 3 
vorausgeſchickten Gegenſatz ſtrenge feſt, und zeige das Allegat 
des $ 3 unwiderleglich, daß nicht jede ohne polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung erfolgte öffentliche Aufforderung zu Beiſteuern 
irgend welcher Art, ſondern nur eine ſolche Aufforderung zu 
den im § 3 charakteriſirten Beiſteuern, d. h. zu milden 
Beiträgen, ſtrafbar fein ſollte. Aus dieſen Vorderſätzen 
folge (da es ſich im vorliegenden Fall lediglich um die Straf⸗ 
barkeit einer öffentlichen Aufforderung zu Beiträgen Pele 
daß der $ 1 und $ 6, alinea 1, der mehrerwähuten Polizei⸗ 
Verordnung auf den vorliegenden Fall gar nicht anwendbar 


ſſe, ob der 


ſeien, daß es ſich vielmehr nur noch frage: ob der 8 3 und 
§ 6 alinea 2 zur Anwendung kämen, d. h. ob die fraglichen 
Beiträge ſich als „milde“ Beiträge auffaſſen ließen? Diefe 
Frage müſſe aber verneint werden, da von einem Aet der 
Milde nicht die Rede ſein könne, wenn Staatsbürger, welche 
die energiſche Vertretung der öffentlichen Intereſſen in dem 
von ihnen für richtig erachteten Sinne durch ihren Vertretern 
zugefügte Nachtheile gefährdet glauben, Beiträge zuſammen⸗ 
ſchießen, um die ſe Nachtheile ihren Vertretern zu erw 
jegen, und dadurch ihr eigenes Recht auf eine uner- 
ſchrockene Vertretung zu ſichern. 

Die den Gegenſtand der Anklage bildenden Handlungen 
enthielten hiernach überhaupt keine Uebertretung der Polizei- 
Verordnuntz vom 6. April 1852, es ſei daher die Abänderung 
des vordertichterlichen Urtheils gebeten. Bei dieſen Erwä⸗ 
gungsgründen fei der Beſchluß des Königl. Obertribunals 
vom 14. Januar 1863 wider Ahrens und Genoſſen (abge⸗ 
druckt in Goldtammer's Archi für preußiſches Strafrecht 
Band 11 Seite 197 ffg.) gebührend berückſichtigt worden. 
Da indeſſen dieſer Beſchluß wörtlich bemerke: 

„daß die Polizeiverordnung (der Königl. Regierung zu 
Königsberg) vom 21. März 1852 jede öffentliche Auf⸗ 
forderung zu Beiſteuern irgend welcher Art von 
en einer polizeilichen Erlaubniß abhängig 
mache“, 
ſo müſſe man annehmen, daß der Inhalt jener Verordnung 
der Regierung zu Königsberg von dem Inhalt der vorliegend 
erheblichen Verordnung der Königl. Regierung zu Dinzig 
weſentlich abweiche. Sollte das nicht der Fall ſein, ſo könne 
jener Beſchluß nur in einem Ueberſehen der Bedeutung des 
Allegats in dem alinen 2 desjenigen Paragraphen gefunden 
werden, welcher die eigentliche Strafbeſtimmung enthalte. 

Der Verleger Kafemaun war in der vorliegenden 
Unterſuchung bereits in erſter Juſtanz freigeſprochen. Die 
Polizeianwaltſchaft hatte dagegen den Recurs, indeſſen aber 
erſt am eilften Tage nach Veröffentlichung des Urtheils ein. 
gelegt. Der Recurs war von dem Polizeigericht zu Danzig 
zugelaſſen, weil der zehnte Tag auf einen Sonntag gefallen 
ſei. Dieſer Grund iſt von dem Appellations richter für nicht 
ſtichhaltig erachtet worden, weil Seitens der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft gar nicht behauptet iſt, daß dieſelbe bemüht geweſen 
ſei, den Recurs am zehnten Tage bei dem zuſtändigen Ge⸗ 
richt präſentiren zu laſſen, daß aber dieſe Präſentatiou durch 
mangelhafte Vorkehrungen oder Unterlaſſungen des Gerichts 
vereitelt ſei. Es iſt daher der Recurs der Polizeianwaltſchaft 
als verſpätet zurückgewieſen. 


Danzig, den 1. Mai. 

* Geſtern hielt der Gewerbe⸗Berein ſeine letzte 
Sitzung für das Vereinsjahr 1862 63. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dr. Kirchner, warf einen Rückblick auf die 
Realiſtrung der Zwecke des Vereins während ſeiner jüngften 
Wirkſamkeit. Schließlich giebt der nunmehr ſein Amt nieder⸗ 
legende Schatzmeiſter des Vereins, Herr Ad. Gerlach, ein 
Refums der Vermözensverhältniſſe des Vereins, aus welchem 
ſich die erfreuliche Thatſache herausſtellt, daß das Capital 
deſſelben ſeit dem Jahre 1852 von 5379 Thlr. auf 10,553 
Thlr. herangewachſen; in eben dem Maße ſind auch die Ein⸗ 
nahmen — freilich auch die Ausgaben — in den einzelnen 


ti liegen. Die Mitgli i 
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tige Verwaltung des Vereinsvermögens der Dank der An⸗ 
weſendeg, durch Erheben von ihren Sitzen, votirt. 
ak Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit, die ins Freie lockt 
und Schauſtellungen in geſchloſſenen Räumen das Publikum ents 
zieht, ſind tagtäglich die weiten Räume des Circus Suhr und 
Hüttemann gefüllt, wo immer neue Abwechſelungen das leb⸗ 
baltele Intereſſe rege erhalten. Die Damen Suhr, Marie und 
Margarethe Williams, Du cos und Siegriſt wetteifern an 
nie und Gewandtheit, und es würde Be ſchwer fallen, kate⸗ 
goriſch zu entſcheiden, welcher von ihnen der erſte Preis gebührt. 
Als Schulreiter excellirt Herr Hüttemann jr., die Parforcetouren 
und Saltomortaies der Herren Williams, Siegeiſt und Neis 
haben wir noch nicht beſſer gejehen und die drei Clowns Roer se, 
Picardie und Chriſtenſen ſind Virtuoſen in der Gymnaſtit, 
denen ſich Herr Nagel mit feinen drei Söhnen in würdiger 
Weiſe antreiht. Die Productionen des Herrn Neumann auf 
dem ſchlaffen Seile find vorzüglich und der Kautſchukjunge leiſtet 
Unglaubliches. Sie kommt nun noch ſeit geſtern „Der fliegende 
Mann“, Herr Theſedrese, der in haarſträubender Weile zu 
wiederholten Malen von Trapez zu Trapez durch den Circus fliegt. 
»Die vor Kurzem eingerichteten Omnibusfahrten zwi⸗ 
ſchen dem Olivaer und Werderthor haben mit dem geſtrigen 
Tage aufgehört, da die Benutzung Seitens des Publikums 
in keinem Verhältniß zu den aufgewendeten Koſten ſtand. 
Dagegen fahren von heute ab Vormittags die Omnibuſſe 
halbſtündlich nach Langefuhr und zurück, Nachmittngs vier⸗ 
telſtündlich. Außerdem werden von Sonntag ab täglich Vor⸗ 
4 um 9 und Nachmittags um halb 3 Uhr Omnibuſſe 
vom Langenmarkt aus nach Oliva gehen und Paſſagiere für 
den Preis von 5 Sgr. dahin befördern. N 
* Der zu 3 Jahren Zuchthaus in der letzten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung verurtheilte Poſtexpedient Goldke legte gegen 
dieſes Erkenntuiß die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, weil er an⸗ 
nahm, daß das von ihm unrichtig geführte Annahmebuch nicht 
als ein Rechnungsbelag anzuſehen e vielmehr für ihn nur 
ein Notizbuch geweſen. Das Ober⸗Tribunal hat aber die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen und das Erkenntniß beſtätigt. 
Elbing, 27. April. (K. H. Z.) Der Jahresbericht über 
den Gang des Handels, der Gewerbe und der Schifffahrt iſt 
von den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft ſo eben aus⸗ 
gegeben. Es enthält dieſes von Herrn Oberbürgermeiſter 
Phillips gearbeitete Actenſtück auch für weitere Kreiſe in⸗ 
tereſſante Nachweiſe. Es ſind im Ganzen von Elbing aus 
über See, ſtromwärts und durch die Bahn 10,823 Laſt Ge⸗ 
treide verſandt. Die Rhederei und das Schiffbaugeſchäft werden 
mit großer Lebhaftigkeit betrieben; es ſind 4 neue Dampf⸗ 
ſchiffe, 3 große Segelſchiffe für hieſige und auswärtige Rech⸗ 
nung erbaut, außerdem befinden ſich noch mehrere große 
Schiffe auf den beiden Werften, welche augenblicklich ca. 250 
Arbeiter beſchäftigen, im Bau. Fünf Dampfboote befahren 
bereits den Oberländiſchen Canal, das ſechſte iſt im Bau be⸗ 
riffen. Im Gan zen wird dieſe Waſſerſtraße von 108 Schif⸗ 
2 befahren. Unſere Maſchinenbau⸗Anſtalten beſchäftigten 
durchſchuittlich ſtets ca. 700 Arbeiter und lieferten außer den 
größern Arbeiten, den Dampfbooten, den (ca. 20) Dampf⸗ 
maſchinen ꝛc., gezen 1000 landwirthſchaftliche Maſchinen. 
0. Marienwerder, 28. April. Die Perſon, welche 
ſich den hieſigen Behörden als ein Pole vorſtellte, der dem 
ruſſiſchen Militairdienſte auf der einen, den Juſurgenten⸗ 
ſchaaren anf der anderen Seite durch die Flucht habe ent⸗ 
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gehen wollen, hat dieſe Behörden ſämmtlich dupirt. 
edienter auf eiuem Gute bei 


und iſt deßhalb bereits an die Gerichtsbehörde nach Roſenberg 
abgeliefert worden. x 

1 Thorn, 28. April. Im Monat Februar dieſes 
Jahres überredete eine polniſche Dame die fünfzehn⸗ 
jährige Tochter Th. des jüdiſchen Kaufmanns M. in 
Wloclawek, ihr in das Kloſter nach Ezenftochau zu folgen, um 
Nonne zu werden. Auf dieſen Plan ging das Mädchen ein 
und entfloh mit der Dame. Dem Vater gelang es, die 
Spur ſeiner Tochter ſowie ihren Aufenhaltsort zu entdecken, 
und er begab ſich unter einer Verkleidung dorthin. Es ge⸗ 
lang ihm auch ins Kloſter zu kommen, ſeine Tochter zu ſpre⸗ 


chen und ſie zur Rückkehr ins Elternhaus zu bewegen. Beide 
traten den Rückweg zu Wagen an und waren ſchon eine gute 
Strecke vom Kloſter entfernt, als ſie von der zahlreichen 


Dienerſchaft des Kloſters eingeholt wurden. Die „geraubte 
Noune“ wurde dem Vater abgenommen und dieſer gemißhan⸗ 
delt. Dieſe 5 — iſt uns von einem Verwandten des 
Kaufmanns mitgetheilt. 3 

2 Thorn, 30. April. Die über die Grenze gedrängten 
500 Wann ruſſiſches Militair (400 Mann Infanterie und 
100 Koſacken) waren geſtern in Gniewkowo und marſchiren 
beute auf der Landſtraße, fern ab vom Bahnhofe Thorn, nach 
Otloczyn, um dort nach dem Königreiche Polen zurückzukehren. 
Die Waffen wurden ihnen beim Uebertritt nicht abgenom⸗ 
men, aber preußiſche Infanterie begleitet ſie zur Grenze. Die 
3 r ſehr erbärmlich aus. Ihre Verpflegung in Polen 
8 ug und dieſer Umſtand auch, der Hunger, iſt Urſache 
— Zuchtloſigkeit des ruſſiſchen Militairs in Polen, unter 

elchem nicht bloß das Land, ſondern auch die Officiere ſelbſt 
zu leiden haben. Glaubwürdige Perſonen erzählten uns 
mehrere Beifpiele, wo Officiere ſofort Exceſſe und Ungehorſam 
ſtrafen wollten, allein die ganze Abtheilung, welche unter 
ihrem Befehle ſtand, nahm gegen ſie Partei und bedrohte 
ihr Leben mit dem Rufe, fie wären auch „bontowniki“, Ins 
ſurgenten. — Der Magiſtrat hat dieſer Tage aus Warſchau 
von der Behörde, welche die Bauutenſilien für vie dortige 
maſſive Eiſenbahnbrücke unter ſich hat, die Mittheilung er⸗ 
halten, daß man der hieſigen Commune von jenen Utenſilien 
die zum Pfahlbrückenbau nothwendigen, als eine Locomovile, 
Rammen ꝛc., verkäuflich überlaſſen wolle. — Das vom Spe⸗ 
diteur J. Roſenthal an das Gouvernement in Warſchau 
verkaufte Dampfboot „Thorn“ wurde Anfangs dieſer Woche 
an der Grenze übergeben, mit 40 Mann beſetzt und ſoll zur 
Verbindung zwiſchen Warſchau und Modlin dienen. — Herr 
Emil Palleste hat hier drei Vorleſungen mit größtem Bei⸗ 
fall gehalten. 

* Inowraclaw, 29. April. Nachdem am 26. d. M. 
die Ruſſen bei Krzyce von den Inſurgenten total geſchlagen 
worden, retteten ſie ſich über die preußiſche Grenze, und ka⸗ 
men davon 558 Mann mit 100 Koſaken und 100 Pferden 
geſtern hierher (3 Meilen von der Grenze); fie find bei den 

gern (Deutſchen und Juden, nicht bei Polen) einquar⸗ 
tiert, brachten Verwundete auf 15 Wagen mit, rückten be⸗ 
waffnet in die Stadt und behielten die Waffen in den Quar⸗ 
tieren. Den ruſſiſchen Offizieren hat der hier garniſonirende 
preußiſche General in Baſts Hotel ein Diner gegeben; 
morgen werden die Ruſſen nach Thorn marſchiren, um über 
rowo wieder in Polen einzurücken. Geſtern (am 28.) 

ten Antrag mehrerer Stadtverordneten die Stadt- 


tathen, „in wie wen ee e Burger die Bek 
pflichtung hätten, ruſſiſ T - Einguartieru 
zu gewähren und wie ne für künft e Fälle hiegegen 


i 
Su: könne.“ Der Magiſtrat las der e eine 
erfügung vor (von welcher Behörde iſt mir unbekannt), das 
bin lautend: „Nach einer Seitens des Königs Mair 
ät mit der ruſſiſchen Regierung getroffenen 
ebereinkunft vom 8. Februar c. ſind ruſſiſche 
Truppen in dem Falle, wenn fie die preußiſche 
Grenze übertreten, wie preußiſche Truppen zu 
behandeln“, und ſprach er demzufolge der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung jede Competenz zur Behandlung des Gegen⸗ 
ſtandes ab. Die Versammlung hat ſich über dieſen Punkt der 
Competenz nicht geeinigt, es ſtimmten 6 für und 6 gegen 
ſolche. Der Vorſteher, Juſtizrath Keßler, hat darauf die 


Sitzung aufgehoben. 
29. April, theilt man der „Nat.⸗Z.“ 


Aus Jnowraclaw, 
mit, daß ſoeben eine Nachricht aus Deutſch Oſtrowo, 2 Meilen 
von Kaliſch, eingegangen iſt, wonach die Inſurgenten dort in 
der Nähe geſchlagen und nach Kaliſch circa 1000 Mann Ge⸗ 
fangene eingebracht worden ſind. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen 1 Aras 3 Uhr 25 Min. 
8. 
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Lieferung ruhiger und the 
— 2 ehe 0 oh 
al 16 geſor ee doch ohne Geſchäft. — Del Ma 32 ¼— 
N 2 . 4 
%, October 29%. — Kaf be, Haltung der Inhaber feſter 
in Folge der aus Rio eingegangenen Depeſche. 
30. April. Conſole 93. | x Spanier 47%. 
iöaner 35%. 2% Ruſſen 95. Neue Kuſſen 95. Sar- 
— 85%. Türkiſche Conſols 48%, — Regen und Hagel⸗ 
er 


Der Dampfer „Briton“ iſt mit der Po 3 
dom Cap in raten eingetroffen. Pot vom 21. März 
Liverpool, 30. April. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preife gegen geſtern unverändert. 
Paris, 30. April. 2 2 Rente 69, 50. Italieniſche 
5% Nente 72, 15. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 25. 3 3 
panier 50%. 14 Spanier 47. Oeſterreichiſche Staats, 
Eiſenbahn -Actien 495, 00. Crepit mob.-Actien 1433, 75. 
Lombr. Eiſenbabn - Actien 600, 00. 
Danzig, den 1. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut belbunt, fein und hochbunt 124% — 128,9 
130% — 132¼ f nach Qual. 80/82 ½ — 8385 — 
85/86 — 87/1 % Ce; erdinär und dunkelbunt 120 — 123 
125 — 197308 von 70/72 ½ — 73/74 — 75/77 — 
76%80 & pur 85 f einge wogen. 


1 


Er iſt 
Roſenberg geweſen, hat dort 
außer andern Gegenſtänden auch die feinen Kleider geſtohlen 


* 
ohne Faß 14¼ — 14% RG bez., April 14% 14% 


Nog gen ſchwer u. 1255 54/53 — 52/50 . 9125 C. | 


Erbſen von 48—51 


Gerte neine 103/105 — 106/110/1128 von 32/34 — | S 


38/40/41 ne 

do. gr. 1 110/112/115 von 34/36 — 38/40/43 Zu 
85 fer von 24/25— 27 * 

piritus 14% 4 bezahlt. 

Getreide» Börfe Wetter: veränderlich, Mittags 
Gewitterregen bei kühler Luft. Wind: NO. 

Die Kaufluſt für Weizen war am heutigen Markte 
keineswegs allgemein, nur vereinzelt trat ſie auf und verlangte 
billigere Preiſe gegen geſtern. Es find auch nur 260 Laſten 
Weizen gehandelt und die bedungenen Preiſe im Verhältniß 
zu Gunſten der Käufer ausgefallen. Bezahlt wurde für 
123/48 bunt 72.480, 1258 bunt 495, 1298 bunt „Z. 505. 
1318 hellfarbig 525, 131/28 gut bunt 530, 1358 
hochbunt r 552. — Roggen fand geſtern noch Kauflust 
für einige hundert Laſten ſchwimmend dr Connoiſſement à 
, 320 pr 1258, auch wir dieſem Artikel war es heute 
matter, 1214 brachte 315, 1253 f 324 Ser 1258, Um- 
ſatz nur 30 Laſten. — Weiße Erbfen 315, 316, 
ea. — 744 Hafer 2150. — Spiritus 14% % 

eza t. 

Königsberg, 30. April. (K. H. 8.) Wind. SO. 4 11%. 
Weizen in feſter Haltung, hochbunter 120—1318 74—87 S, 
bunter 1278 76% C, rother 124—126 U 7476 1 Gi 
bez. — Roggen unverändert feſt, loco 120—1258 51— 54% 
E bez., Termine feſt, der April⸗Stichtag verlief ruhig zu 
53 H Br. % 80 8, Vtai⸗Juni 1208 52 ½ S Br., 
52 Zu Gd. — Gerſte flau, große 100-1158 32 — 43 Ge, 
kleine 95—1088 30—39 % Br. — Hafer behauptet, loco 
50—544 26 — 29 Ga bez., 508 1 Mai 26% , bez. 
— Erbſen ſtille, weiße Koch. 50—52½ , Futter- 46 Spa, 
grüne 524 — 53 be — Bohnen 52—53 Gu bez. — 
Wicken 30—40 % Br. — Leinſaat ohne Kaufluſt, 
feine 108-1138 90—110 Fu, mittel 104 — 1108 65 — 80 
Hu, ordinär 96 —106f 45—60 . Br. — Kleeſaat, rothe 


5 — 19 9, weiße 6 — 20 * vr C. Br. — Timo⸗ 
t 3 —6 JE CR. Br. — inöl 15 
ge ot 15 r Lein * 3 


E. 

kuchen 64 — 67 Gau Per C. Br. 
zue Cn. Br. — Spiritus. Den 28. loco gemacht 14% 
* ohne Faß; den 30. loco Verkäufer 15% Re, Käufer 
14% ohne geb; loco Verkäufer 16% . incl. Faß; 
zur Frühlahr Derläufer 16% , Käufer 16% & incl 
Faß; 2c Auguſt Verkäufer 17%, Ag, Käufer 17% & incl 
d aß; Sept. Verkäufer 18 . incl. Faß Mer 8000 pCt. Tr. 

Poſen, 30. April. Roggen matter, get. 50 Wſpl., 
Regulirungspreis 40 ., d April 40 Br. u. Gd., April⸗ 
Mal 40 bez., Mai⸗Juni 40—39 % bez., Juni⸗ Juli 40% Gd., 
4 Br., Juli⸗Aug. 40% Gd., Br., Aug.⸗Septbr. 40% 
dr, ½ Gd. — Spiritus feſt, get. 15,000 Quart, mit 
Faß, Regulirungspreis 13% 3, de April 13% bez., Mai 
13% bez., Juni 14% bez., Juli 14%, Br. u. Gd., Auguſt 
14½ Br. u. Gd., Septbr. 15 Br., 14% Gd. 

Bromberg, 30. April. Wind: Süd⸗Weſt. — Witte⸗ 
rung: regneriſch. — Morgens 4° Wärme. — Mittags 
15° Wärme. Weizen 125 — 128 b holl. (81 2 25 m 
bis 83 4 24 n Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 1308 
60 —62 N, 130 — 1348 62 — 65 , — Roggen 120 — 
2 (78 N 5 K. — 2ı 2 ee ar ne Re 
— Gerſte, große 30 — N., —28 — 

a 2. Sete E. 9 ref 2884 
— Kocherbfſen 35 — 37 . i ö 
i e 


Stettin, 30. April. (Off. Ztg.) Wetter: bewölkt. 
Temperatur: + 11 R. Wind: S. Weizen Anfangs feſt, 
ſchließt niedriger, e do u gelber loco Galiz. 62 & bez., 
Schleſ. u. Märk. 66 — 70 , bez., 83/85 8 gelber Mai⸗ 
Juni 69%, % Ag bez. u. Gd., Juni⸗Juli 71, 70%, % 
A bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 70%, ., 71 & bez., 
Br. u. Gd. — Roggen behauptet, 7 2000 8 loce 43.— 
45 ½ Ag. bez., Mai⸗Juni 44 ½, %, „% Ag bez., „% . 
Br., Juni⸗Juli 45, 45 ½ Ag bez, 45 ¼ . Br. u. Gb, 
Juli-Aug. 45% . bez, % . Br., Sept. Oct. 46 Ag 
Gd., 40% Ag Br. — Gerſte loco Hr 704 Märk. 331%, 
34 . bez. — Hafer, loco 2 508 23—24½ Ag bez., 
Mai⸗Juni 47 — 50 24% . Gd. — Erbfen, 42 — 44 
Ag — Rüböl wenig verändert, loco 15% Ag Br., April 
15% e Br, April⸗Mai 15 ½ % Br., ½ . Gd., Sept. 
Oct. 13 ½ RG Br., 13% RG bez. — Spiritus feſt und 
höher, loco ohne g 6 14%, , g. bez., Mai- Juni 14% 

©, % & bez., Juni⸗Juli 15 &. Gd., Juli⸗Auguſt 
15% & bez., Ya & Br., Sept.⸗Oct. 15%, , % Ag bez. 
— Veinbl loco incl. Faß 15 Br., Mai⸗Juni 14% Ag 
bez., Juni⸗Juli 1434 Ag bez., Juni⸗Juli bis Aug.⸗Sepk. 
14% bez. — Baumöl, Malaga 177. & tr. bez. — 
Südſeethran, 14 . bez. — Hering. Schott. crown 
und fullbrand 6 / —7 Ag tr. nach Qual. bez. 

Berlin, 30. April. Wind: Weſt. Barometer: 2851. 
Thermometer: früh 6° +. Witterung: bewölkt. Weizen 
per 25 Scheffel loco 60 — 72 AG — Roggen r 20008 
loco 45 ½ —45% g, Brühl. 45 % —45 % —45 % N bez. u. 
Gd., 45% Ag Br., Mai⸗Juni 45 ½ — 45 — 45 ½ &. 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 45% — 46—45 % &. bez. u. 
Br., 45% &. G., Juli» Aug. 45 ½ 46% K. bez., Br. u. 
G., Sept» Det. 46%—46% 36 bez. u. Br., 46% 3 
Gd. — Gerſte ue 25 Scheffel große 33 — 39 , — 
bafer loco 22 — 25 N, Me 12008 Frühl. 23% & bez. 
u. B., Mai⸗Juni 23% . bez, Juni⸗Juli 24 & bez., 
Juli-Aug. 24 —24% Ag be. — Rüb öl zr 100 Pfund 
ohne Faß loco 15% Ag, April 15 —15 % & bez., April⸗ 
Mai 15% —15% Ag bez. u. Br., 15% . Gd., Mai⸗ 
Juni 15% — 15 ½ & bez u. Br., 15% 3 Gd., Juni⸗ 
Juli 14% & bez., Juli-Auguſt 14% . Br., Sept.⸗Det. 
13% RG bez., Br. u. Gd. — Spiritus e 8000 % loco 


bez., Br. u. Gd., April⸗Weal 14% — 14% & bez., 
* u. Gd., Mai⸗Juni 14 %¾ 14% & bez., Br. u. Gd., 
Juni » Juli 15—15½ —15% K bez. u. Br., 15 . Gd., 
Juli⸗Auguſt 15 ½ —15 ½ #6 bez. u. Br., 15% & Gd. 
Aug.⸗Sept. 15½.—15%/. —15% && bez. u. Br., 15% Ag 
Gd., Sept.⸗Oet. 159% —16 Ag bez. u. Br., 15% Ag Gd. 
Oet.⸗Nov. 15% „ Br, 15½ . Gd. — Mehl. Wir no⸗ 
uren: Weizenmehl ER 9. en 
d—4% — Roggen 0. —3 
Nr. C. en 1. 2% 3a &. 


Schiffs⸗Nachricht. 
„Das hieſige Barkſchiff „Induſtrie“, Capitän Biſchoff, 
iſt am 14. April ohne Schaden glücklich in New⸗Vork aus 
gekommen. 5 


OR. 
— Rübkuchen 58 „u 


— Rap8-90— 95 
1 90 — 86 * — Spirttns 14 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. April 1863. 
b Angekommen: E. A. Pot, Hillechina, Harlingen, 
allaſt. 


„„Geſegelt: J. Redvon, 5 
Möller, Genſina Maria, London. J. Arfwitſon, Caroline, 
Stockholm. J. Galilei, Smyrna (SD.), Hull. D. K. 
Kroon, Alida, Norden. J. P. Woltman, Ernte, Bremen. 
L. B. Pieper, Alida Itea, Kumpen. J. Hutchinfon, Oack, 
Hull. H. Pederſen, Enigheden, Neuſtadt L. Anderſon, 
Ingeborg, Neuſtadt. M. v. Dyck, Metje Schönefeld, Amſter⸗ 
dam. D. Clauſſen, Anna Louife, Eckernförde. Sämmilich 
mit Getreide. — R. Freymuth, Mittwoch, Algier. C. Klahn, 
2 Gebrüder, Skive. J. Robertfon, Bowis, London. J. 
Vick, Stradella, Grangemouth. Sämmtlich mit Holz. — 
G. Retzke, Ida, Stolpmünde, Ballaſt. 

Vonder Rhede geſegelt: E. Svendſen, Fix. 
Den 1. Mai. Wind: Weſt. 
Geſegelt: P Barandon, Grand Duc Allexis (SD), 
Rotterdam, Getreide. ; 
4 Schiffe 


Ankommend: 
Thorn, 30 April. Waſſerſtand: 17, 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Chr. Krüger u. Kempf, 
E. A. Lindenberg, Cement. f 

Von Neufahrwaſſer noch Warſchau: Ferd. Fenske, 
Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Conr. Franz, Lion 
M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Ed. Heyder, Lion M. Cohn, 
Eiſenbahnſchienen. — And. Knopf, Lion M. Cohn, Eiſen⸗ 
bahnſchienen. — Ed. Roether, Lion M. Cohn, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. — Ferd. Schroeder, Lion M. Cohn, Eifenbahn⸗ 
ſchienen. — Friedr. Lippert, Lion M. Cohn, Eiſen⸗ 


bahnſchienen. 

Stromab: L. Schfl. 
Joh. Kunz, Ch. Unger, Dobrzykowo, Danzig, 

C. G. Steffens u. S., 19 — Rg. 
Derſ., M. A. Roſenblum, Grano, do., 9 — Wz. 
Wilh. Huhn, Ch. Unger, Dobrzykowo, do., 

C. G. Steffens u. S., 128.30 Schffl. Wz., 6 — Rg. 
Derſ., M. A. Roſenblum, Grano, do., 1132 Rg. 
Aug. Steller, J. Warszawski, Dunikowo, do., 

B. Toeplitz u. Co., 15 37 Rg. 
Derſ., M. A. re PL ner 5 8 39 Rg. 
erd. Huhn, . Unger, obrzykowo, do., 
ne eee e C. G. Steffens u. S., 21 — Rg. 
Derf., J. Roſenblum, Grano, do., 9 34 Rg. 
Friedr. Kerſten, F. Friedmann, Dobrzykowo, do., 
G. Steffens u. S., 19 — Wz. 
Derſ., S. M. Roſenblum, Grano, do., 9 — W;. 
Ludw. Mielke, J. Warszawski, Duninowo, do., 
B. Toeplitz u. Co., 16 30 Rg. 
Derſ., M. A. Roſenblum, Grano, do., f 755 Wz. ‚ 
Summa: 57 Laften 25 Scheffel Weizen, 107 Laſten 
52 Scheffel Roggen. 
Fon de börse. 
Berlin, 30. April. 


B 
Berlin-Anh,E,-A. 1148 147 J Staatsanl, 53 l 90% 952 
Berlin-Hamburg 122 | — Staatsschuldscheine 8% 
Berlin-Potsd.-Magd. 86; 1855 | Staats-Pr,-Anl, 1855 128} 127 
Berlin-Stettin Pr.-O. Ostpreuss. Pfandbr, | — 


Cito, age F. 


do. I. Ser, | 55 95% Pommersche 33 do.] 914 — 
do, 953 95 do. do. 44 101 1004 
en 5 5 Kr arg, * % — 103 

5 o. Litt. B. 0. o, neu | — 

- Ocsterr.-Frz,-Stb,. 4 Westpr, 2 * 86 2 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 890 88 do. 4 974 — 
Russ,-Poln, Seh,-Ob,| 8% 19% | Pomm. Rentenbr, [100 99 
Cort. Litt. A. 300 fl.. — 91 Posensche do, en 

do. Litt. B. 200 l. — 23 Preuss. do. — 99 
Pfr. i. S.-R. 90“ 8% } Pr. Bank-Anth.-S. 11294/1285 
Part.-Obl. 500 fl. — | 91% | Danziger Privatbank 104 — 
Freiw. Anleihe 1014/1005 Königsberger do. 101411 
5 5 Staatoanl. v. 59 106/106 | Posener do, | 97% 96 
St.-Anl. 4/6/7 1015/01 | Dise.-Comm,-Anth. 10241014 
Staatsanl. 56 014/1014 | Ausl. Goldm. à 5 - 110% 

Weeisei-Cours, 
Amsterdam kurz 1433 1435 Paris 2 Mon, 80%, 79% 

do. do, 2 Mon, 1423 1142% [Wien öst. Währ. 8 T. 907 90 
Hamburg kurz 151% 1515 [Petersburg 3 W. 1014101 

do, do. 2 Mon. 1505 1505 [Warechau90 SR. 8 T. 915 9 
London 3 Mon. 6.21 6. 20 HBremen 100 8.8 T. — 109 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Bertha Schulze mit Hrn. Frie⸗ 
drich Wittenburg (Creuzburg i. Pr.⸗Burowin, Mecklenburg⸗ 
Schwerin). 3 1 

Trauungen: Hr. Major v. Krohn mit Frl. Mathilde 
Freiin v. Braun (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Dr. Ankermann (Als 
lenburg); Hrn. Otto Grunenberg (Allenſtein); Hrn. €. Trep⸗ 
tow (Danzig); Din. Dr. A. Friedländer (Königsberg); Hrn. 
Prem.⸗Lieut. v. Schack (Lengehnen). — Eine Tochter: 
Hrn. Th. Hoffgeinz (Mehlauken); Hrn. Mittmann (Sumpf); 
Hrn. C. Ulff (Königsberg). 

Todesfälle: Hr. Gymnaſial⸗Director Dr. J. E. El⸗ 
lendt (Königsberg); Hr. Steuer⸗Inſpector Carl Knobbe (Kö⸗ 
nigsberg); Hr. Louis Liedtcke (Bialla); Frl. Dorothea Leh⸗ 
mann (Landsberg); Hr. Maurermeiſter Carl Mans aus 
Heilsberg (Chriſtburg). 

Danziger Privat⸗Actien⸗Vank. 
Status am 30. April 1863. 


Activa: Ro. 
Geprügtes Gerd 385,81 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 54,887 
Wechſelbeſtände 2,203,651 
Lombardbeſtände 35,020 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 31,171 
Grundſtücke und N eee .. 74,425 
aſſiva. 
—— 5 en C 970, 
Verzinsliche Depofiten: ; 
mit zweimonatlicher Kündigung 806,630 
mit ſechsmonatlicher Kündigung A 
Guthaben der Correſpondenten u. imÖixoverfehr _ 274,127 
Reſerve-Fonds . 70,870 


Der Verwaltungsrat). Die Direction. 
C. R. v. Franzius. Schöttler. 
Berantwortligger Nedactenk: P. Kıdert iu Danzig. 
Metebrologtiſche Beobachtungen. 


2 aromt.⸗ T x 

218 Stand in Therm. im ; 

05 Fur in. dreien. Ben e 

30 30 336,74 [ +10,0 NO, leicht bewölkt. 

1 33363 | % Sn del 5e t dect Wolten. 
121 338,57 11,5 ONO. maͤßig; bell und wolkig. 


Neue, Lübeckische 3% pet. 
Staats-Prämien - Anleihe. 


8 Vai 8 10000 bis 55 Thlr., nächſte 
iehung am 1. October. 
i iden, zu kleinen Kapitals 
Du . bor gelen erm ienſcheine, a 50 
9. offerirt. billigit, 
F. Reimann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


1868 Langenmarkt SB. 


Neue Lübeckische 3˙/ pbt. 
Staats-Prämien-Anleihe. 


Gewinne von 10,000 bis 55 , nächſte Zie⸗ 
hung am 1. October d. J. 

Dieſe ſoliden, zu Capitalanlagen ſehr geeige 
neten Prämienſcheine, a 50 . pro Stück, 
offeriren billigſt 
Baum & Liepmann, 
Fall, Wechsel- und Bank-Geschäft 

Langenmarkt 28. 1785 


anlagen ſehr 
Thlr. pro Stü 


ſende von Damen Befrei⸗ 
ung von Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Finnen, Kup⸗ 


r 
Sun eu 


J | 
ee ferröthe und Entfernurg 
aller ſonſtigen Hautunrei⸗ 


N 0 nigkeiten. Daſſelbe macht 
“! die Haut blendend weiß und 
f TB zart. Für die Wirkung unſerer 
WVvi.ilioneſe übernehmen wir Ga⸗ 
ſcem 5 die reſp. Käufer einen Garantie⸗ 
ein erhalten. 
ar; Seals bro Flasche 1 Tölr, balbe Fluſche 
Sgr. 
Voorhof-geest. 


Halbe Flaſche 8 Sgr. Ganze Flaſche 15 Sgr. 
Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund 
zu Leyden erregt ungebeures Aufſehen und hat 
die größte Anerkennung gefunden, indem dieſer 
Voorhof⸗geeſt alles leiſtet, was bis jetzt un⸗ 
möglich schien. Nach Gebrauch dieſer Haar⸗ 
Ehen; hört, durch die Wiederbelebung der 
Fork au n das Ausfallen der Haare fo: 
ort auf und befördert das Wachsthum 
derſelben auf unglaubliche Weile. Auf völlig 
kahlen Stellen erzeugt er volles neues Haar, 
bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten 
einen vollſtändigen Bart. 
45 


i 
gau te 


um damit Kopf-, Augenbrauen: und Barthaare 
—.— und für die Dauer echt braun oder 
chwarz färben zu können. Es iſt eine wahre 


aare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel ge: 
erbt. Preis a Flacon 25 Sgr. Im Nichtwirkungs⸗ 
alle wird der Betrag retour gezahlt. 


Orientaliſcher 
Enthaarungs⸗Extract. 


Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur 
Entfernung zu tief gewachſener Scheitel: und 
Nackenbaare. Für den nach 10 — 15 Minuten 
st ig Erfolg garantirt die Fabrik und 
55 0 im e den Betrag retour. 

a con? 15 . 
e deen den heftigſten 


Dentifrice universel, eien ber 
rheumatiſchen Zabnſchmerz ſofort zu vertreiben. 
Preis ER: 5 S* 

e A. Rennenpfennig & Co. 


Alleinige Niederlage für Danzig bei 
J. L. Preuss, Poriechaiſengaſſe 3. 
Alleinige Niederlage für Elbing bei 
15599 Adolph Kuss. 


Waldwollwatte. 


Das bewährteſte Heil ⸗ u. 


re geaen 
heumatismus und Gicht 


von 3 Sgr. ab, iſt nur allein ächt zu haben bei 


A. W. Jautzen, 
908] Badeanſtalt. Vorſt. Graben 34. 
RENTE LEITETE 


Herrn L. W. Egers in Breslau. 
Guben, den 10. April 1862. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz er⸗ 
ebenſt, von Ihrem Schleſiſchen Fenchel⸗ 
onig⸗ Extract“) 1 Flaſche für 18 Sgr. 
nebſt Gebrauchsanweiſung meinem Sohn, 
dem Buchhalter Hugo Pohle zu Ham⸗ 
burg, Große Roſenſtraße 22 J. recht 
bald überſenden und den Koſtenbetrag 
durch Poſtvorſchuß erheben zu wollen. 
Mein Sohn leidet an einem durch Er⸗ 
kältung entſtandenen Kitzelhuſten, welchen 
wir durch das Mittel zu beſeitigen hoffen. 

Mit Hochachtung ergebenſt 


ohle, 
Königl. Preuß Rechtsanwalt u. Notar. 


) Alleinige Niederlage in Danzig bei 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Güter⸗Verkaufs⸗„ 
Verpachtungee, Tauſch Offerten, fo wie 
diesfallſige Geſuche, nimmt ſtets entgegen 
ur d ertheilt gern jede Auskunft das Güter⸗ 
Comptoir Frauengaſſe 48. 1909 

ine Deigung, 3 Meile von der Stadt, ber 
E ſtehend aus 70 Morgen durchweg erſter 
Klaſſe Weizenboden, ganz neue Gebäude, voll⸗ 
ſtändiges Inventar, 60900 6 Zhle, i für 
5500 Thlr, mit 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Das Nähere wird ertheilt Breit⸗ 
gaſſe No, 81, eine Treppe hoch. 8 


©1920] 


e er m Dieſem aus⸗ 
llionese. ae neten 
Bl Schönheitsmittelverdanten tau⸗ 


55 die prächtigen braunen oder ſchwarzen 
d 


‚ ftarte 
ar Dona 


. RegelmässigePassagier-Beförderung 


bei theilweiser freien Passage, nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca u, Blumenau 
am 10. Juni, 10. August und 10, October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche, allein für obige Colonien 
bevollmächtigt sind, Passage-Zuschüsse zu leisten. Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul “““ 


Juni, 10. August und 
10. Betober. 


Weselmann & Co., 


concessionirte Passagier-Expedienten in Hamburg, 34 Stubbenhuk, [680] 


ee 


von 


Rob. I. Sloman s Packet-Schiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berülmt, werden expedirt 


mburg 


direct 


nach New-York und @uebee am 3. und 15. eines jeden Monats. 

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 
ter Zusagung der besten und gewissenhaſtesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 


unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe i 
concessionirte Expedienten in Hamburg. 


3433 


DE 


Freundstücks Hötel in Elbing 


am alten Markt), 


tadt gelegen, nen und comfortabel eingerichtet, 


im ſchönſten Theile der 
hält ſich dem 


„ 


E e 


Die 
arben⸗ Handlung 
Alfred Schröter, 


Langenmarkt No. 18 
trockene f 


F 


empfiehlt ihr großes Lager Farben, 
hiermit ganz ergebenſt. 


2 % eee 
e 

vollſt. J at. e 
gebaut, eleg. h \ : 
Hypotheken, fol für einen ſoliden Preis gegen 
15— 13,000 Thlr. Anzahl. mit ſämmtlichen Vor⸗ 
räthen verkauft werden. Näheres ertheilt 

1895] G. L. Würtemberg, Elbing. 


Ritter⸗Güter⸗Verkänfe. 1) 353 c. Huf. 
Weizenb., Ausſ. 230 Schffl. Weiz, 256 Schffl. 
Rogg. Preis 125 mille. 2) 16 c. H. ſchön. Ger⸗ 
ſtenb. Pr. 46 m. 3) 11 c. H. Weizenb. Pr. 44 m. 
4) 66 c. H. incl. 1500 Mg. Wald. Pr. 90 m. 

orbezeichnete ſind im beiten Zuſtande. Näheres 
Rob. Jacobi, Danzig, Breitgaſſe 64. 900] 
egen Ortsveränderung iſt das Grundſtück 
opengaſſe 3, Vor⸗ u. Hintergebäude, 


12 heizbare Stuben enthaltend, billig zu verk. 
Zur Beachtung. 


Da ich für verſchiedene Beſitzungen 
Käufer an der Hand habe, ſo erſuche ich 
diejenigen Pike Beſitzer, welche geneigt 
ſind ihre Güter zu verkaufen, baldigſt 

ch an mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann . Danzie, 
Breitgaſſe No. 62. 


695 


Spielwerke | 


mit 4, 6,8 — 24 Stücken, worunter Pracht⸗ 

werke mit Glocke ſpiel, Trommel 15 le, 

ckenſpiel, mit Flötenſpiel, ferner 
Spieldosen 


mit 2 — 12 Stücken, zworunter ſolche in 
feinſtgeſchnitzten Käſtchen mit Neceſſaire 
empfiehlt 
J. H. Heller in Bern, Schweiz, 
FE franco). 
Reparaturen beſorge auch. 1396 
N aa, eee 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigener Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen- und Kinderſchuhe in 
allen Größen. Preis-Courant auf frankirte Anfra⸗ 
gen gratis. [5667] 

Guſtav Kleine in Naugard. 
. Jabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


ee MWanzenäther, wm 
beſtes Mittel um die Wanzen nebſt Brut 
gänzlich zu vernichten. 
Mottenkerzen, um die Motten 
aus Möbeln ꝛc. vollſtändig zu vertreiben. 
Mottenſpiritus, un Pelzwaren 


ꝛc. vor den Motten zu ſchützen, empfiehlt 
A. Schröter, Langenmarkt No. 18. 


Han Schafe, welche ſich ſowobl zur Zucht 


200 


wie zum Fettmachen eignen und 4 große 
ſen jtehen zum Verkauf 
ominium Montken bei Stuhm. 


n 


ifenden Publikum beſtens empfohlen. 
Den Beh Befigern empfe 9 ich nuch beſenders meine wohleingerich⸗ 
teten Stallungen und Wagengelaſſe. 


Ferdinand Freundstück. 


Donati & Co., 


896 
cn 


o wie mit Oel präparirte; Pinſel, Lacke ze. 
1.8981] 


Meſſe perſönlich eingekauften Neu⸗ 


IN: heiten ergebenft anzuzeigen, und ift 
nunmehr mein 


Tuch⸗ und 
Mode⸗Lager 


mit allen der gegenwärtigen Saiſon 0 
angemeſſenen Gegenſtänden auf das K 
Reichhaltigſte ausgeſtattet. 856] zu: 


Jacob Katz, Newe. 


SOSESERESOELSTED 


Die Löblichen Militair-&oms 
mandos, ſo wie die Herren 
Lieferanten für Militair⸗Lie⸗ 
ferungen, mache ich ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß ich 
in meiner Fabrik Vorrichtun⸗ 
gen getroffen habe, Aufträge 
in gebrannten Caffees binnen 
24 Stunden nach Eingang 
derſelben zu effectuiren. 

C. Bader 
in Berlin, Gr. Bräfidentenftr. 
4, einzige u. alleinige Dampf⸗ 

und Maſchinen⸗Kaffee⸗ 

Brennerei. [rig 


Hſmerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mals, diverſe 
A Sorten ſchleſſchen rothen 551 weißen 
Kleeſaamen, franzöfige Luzerne, Sera⸗ 
della, engl. und ital. Raygras, Soms 


merrüb en, feinſte gelbe und blaue Lupinen 
zur Saat offerire Ny. igen Preiſen. 


„ Wirthschaft, 


[310] Gerbergaſſe No. 6, 
Nunkelrübenſaamen, 
do. größte Rieſen, 
do. Oberdörfer, 
do. lange rothe, 
do. lange gelbe, 
do. dicke runde rothe, 
d alle * ‚bide runde gelbe, 
ee os Biukart da emüſe⸗ und Blu- 


Julius Radike, 
7910 Danzig, Neugarten 6. 


Neues ſchottiſches Rye⸗ 
gras⸗Saat iſt angekommen und 
wieder ner bei 


oss & Siewert, 
Comptoir: Hundegaſſe No. 128, 


9921] 


5 
bill 


Engliſchen Steinkohlen⸗ 
heer Schwediſchen Theer, Asphalt 
vor des Haufe © te 2 5 
illigſt 3 


; [379] 
G. Klawitter, Speicher „der Cardinal“. 


Vorläufige Anzeige. 

In der nächſten Woche ctablire ich in dem 
auſe Breitgaſſe No. 109 ein Wohnungs⸗ 
jermiethungs + Bureau und bitte das verehrte 
Publikum ergebenſt, mich vertrauensvoll mit 


Aufträgen zu beehren. [ 
J. Cohn, 


. — Veſcans-Commiſſionair. 
Heute traf der erſte große Transport Aus⸗ 
ſchuß⸗Porzellan en, &s benden fh var 


unter eine Partie beſchädigter Gegenſtände, 
als Teller, Taſſen, Schüſſeln, Ka el 
Theebretter, Kaffeebrüh⸗Maſchinen ꝛc., ars ich 


ganz billig verkaufe. 8 901] 
Wilh. Sanio. 


Wollband 


iſt ſtets vorräthig, und empfehle daſſelbe den 
Herrn Gutsbeſitzern zur bevorſtehenden Schafſchur. 
E. A. Edel, Seilermeiſter. 


[893] 93. Langgarten 94, 
An. 2 wollene nu. ſeid. Zeuge, 
Str 0 hüte, Band, "Sandfchube 10 


Faden aul l Jauber, billig und 1 
en t F. 
Frauengaſſe 48. Me. 2 970 


Comptoir 
von 

C. Schwalm 

jetzt 
1 Hundegasse No, 13. 
Ein junger Mann, ſeit ſechs Jahren Land⸗ 

wirth, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von 
ſogleich oder Johanni eine Stelle als Wirth⸗ 
ſchafter. Es wird mehr auf anſtändige Behand⸗ 
lung als auf hohes Gehalt geſehen. Adreſſen 
werden erbeten sub K. 786 in der Expedilion 
dieſer Zeitung. 
Ein junger Mann von außerhalb, der während 

zweier Jahre in einer größeren] Stadt das 
Colonialwaarengeſchäft erlernte, ſucht zu ſeiner 
weiteren Ausbildung eine Stelle als Volontair 
in einem Holz⸗, Getreide- oder Producten⸗Ge⸗ 
ſchäſt. Gefällige Aoreſſen werden unter C. F. M. 
861 in der Exp. dieſer Zig. erbeten. 


Als Verwalter und zu: Beaufſichti⸗ 


gung wird für eine Juduſtrie⸗Wagren⸗ 
halle ein ſicherer Mann mit 400 Thlr. Gehalt 
geſucht. Da Waarenkenntniß nicht verlangt wird, 
eignet ſich die Stelle auch für Solche, die bisher 
nicht in kaufmäuniſchen Geſchäften thätig waren. 
Auf H frankirte Meldung Näheres durch 


Mr . 2 
Be m. B. Lehmann, Kl. Jägeritra e 3, 


Agenten werden geſucht 


für Oft: und Weſtpreußen, für eine neue 
Branche, welche überall eiuträglich iſt, keine 
achlenntniß und wenig Zeit erfordert. Frankirte 


fferten nur von ſichern Leuten in der E 
dieſer Ztg. sub M. D. 100, (890 
| Ein junger Mann, der 4 Jahre in ei- 
nem hiesigen Commissions- und Speditions- 
Geschäft thätig gewesen ist, sucht solort ein 


anderes Engagement, Gefällige Adressen wer- 
den unter 98 erbeten, 


Ein junger Mann, der engl, u. däniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Empfehlungen, 
ſucht baldigſt eine Stelle im kaufmänniſchen 
Geſchäft. Das Näh. Baumgartſchegaſſe 49, 
Ein gebildeter junger Landwirth ſucht von 
Juni cr., oder auch ſpäter, auf einem Gute 
eine Stelle, hauptſächlich im Rechnungsfache. 
. Victor Kirſtein, zn 155 Lo⸗ 
en. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


Ib ANZ IG. 
Sonnabend, den 2. Mai. 


Große außerordentliche 


Vorſtellung 
in der höheren Reitkunſt, Pferde⸗ 
dreſſur und Gymnaſtik. 


- Anfang 7 Uhr. 19171 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Theater. 


Am Sonntag, den 3. Mai, findet zum Bes 
ſten des Herrn Carl Alberti noch eine Vor⸗ 
ſtellung im Theater ſtatt. Herr Alberti, der 
I durch feine Leiſtungen während der Winters 
aiſon die Achtung des hieſigen Publikums 
erworben hat, muß auf ärztliches Anrathen eine 
längere Cur, zur Reſtauration ſeiner durch cli⸗ 
matiſche Verhaltniſſe Pie angegriffenen Geſund⸗ 
heit, unternehmen. Die hieſige Direction iſt. 
um Herrn Alber ti die pecunjären Mittel — 
ermöglichen, demſelben auf die liebens würdigſte 
Weiſe entgegengekommen und hat demſelben, 
da die Zeit während der letzten Vorſtellungen 
beſchränkt war, Sonntag, den 3. Mai, das 
Theater zu dieſem obigen Zwecke zur Verfügung 
eſtellt. — Die mitwirkenden Colleginnen und 
Lelegen haben ſofort Herrn Alberti ihre 
Unterſtützung freundlichſt zugeſagt. — Wir kön⸗ 
nen dem als Künſtler wie als Menſch gleichge⸗ 
achteten Manne b nur noch den Wunſch 
ausſprechen, daß das Publikum, ſtets bereit 
wenn es gilt einen Ehrenmann lachen. Bec 
ihn an dem Abend durch zahlreichen Beſuch 
ehren möge, 

1392] Einer, im Namen Vieler. 
(&ingetretener Hinderniſſe wegen findet mein 

Conzert nicht am Sonnabend, den 2., ſon⸗ 
Mai, ſtatt. 

Ed. Müller. 


I —— PP — —— 
Druck . li W. Kafeman⸗ 


[906] 


dern am Montag, den 4. 
(911) 


